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| Vierte Verſammlung: 
Montag, 16. Januar 1922, abends 8 Uhr, 
Kloſterhof 33/34, Eingang B: 
Herr Profeſſor Dr. Altenburg: 
Prinzeſſin Eliſabeth von Braunſchweig in 
88 ihrer Stettiner Verbannung. 


eb (Mit Lichtbildern.) 
5 Wiederholung des Vortrages vom 21. Nov. 1921. 


Die Bibliothek (Karkutſchſtraße 13, Staatsarchiv) it 


Montags! u. Donnerstags e v. 21 Uhr geöffnet. Auße 


geg fie | 9 
ee im Bibliothekzimmer zur Einſt ch aus. 
Anſchrift des Vorſitzenden: Geheimrat Dr. Lemcke, 

Pölitzer Straße 8; des Schatzmeiſters: Konſul Ahrens, Pölitzer 

Straße 8; des Bibliothekars und Schriftleiters: Staatsarchivar 


Dr. Grotefend, Deutſche Straße 32. 


} Das Muſeum der Gefellfchaft befindet ſich in dem 
Städtiſchen Muſeum an der Hakenterraſſe und iſt im 
Januar Dienstags, Mittwochs und Sonnabends von 1 bis 
3 Uhr, Sonntags von 10—%2 Uhr geöffnet. Der Ein- 
tritt iſt koſtenfrei. Der Studienſaal iſt Montags und 
Freitags von 5 bis 10 Uhr geöffnet. 


Wir bitten dringend, uns von Wohnungswechſel ſowie 


Anderung der Stellung und Titulatur möglichſt bald Nachricht 
zu geben, damit in der Zuſtellung der Sendungen keine 
Störung eintritt. Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung find an den Vorſtand, nicht an die Schrift 
leitung zu richten. 

In Anbracht der wiederum ſo bedeutend geſtiegenen 
Portokoſten für Druckſachen ſehen wir uns genötigt, dieſe er⸗ 
höhten Gebühren unſerem Mitgliederbeitrag zuzuſchlagen, 
der mithin ſtatt 15 Mark künftig 20 Mark für das Jahr 
betragen wird. Eine Zahlkarte liegt dieſem Monatsblatt bei. 


Der Vorſtand der Geſellſchaft 
für Pommerſche Geſchichte und Altertumskunde. 


die Herren Kaufmann Alfred Michels und Fabrikdirektor a 


Vortrag 
der Ortsgruppe Stargard i. P. 


Am 13. Januar 1922: Herr Studienrat Dr. Lüdtke: Aus den 
Matrikeln des Gröningſchen 5 


Als ordentliche Mitglieder ſind ae 
in Stettin: die Herren Kaufmann Hans Meifter, Guftav- 
Adolfſtr. 1, und Stadtbibliothekar Dr. Reinhold Petſch, 
Moltkeſtr. 5; in Greifenberg i. P.: die Herren Mühlenbeſitzer 
Zühlke und Rechtsanwalt Dr. Mathias; in Regenwalde: 


3 Raemiſch 1 die en rer D 
hen 8 


Bauer von Alt ⸗Sarnow nach Charlottenburg, Regierungsrat 
Wend Richthers von Stettin nach Groß-Strehlitz (Oberſchl.). 

Verſtorben ſind: die Herren Stahlwerkdirektor Paul 
Dallmer in Berlin, Paſtor Dr. Plantiko in Strohsdorf 
bei Pyritz, Landrat Trüſtedt in Stettin und Juſtizrat Georg 
Petſch in Stettin. 


Sen Berichtigung. 
In der letzten Nummer (1921 Nr. 12) muß es im Bericht 


über den Vortrag des Profeſſors Dr. Altenburg auf Seite 47 b 


heißen: ſtatt Wiilhelms — Wilhelms 
„ gerade — geradezu 
Heinſch — Heniſch 
„Brauſchweig — Braunſchweig. 


Die Familiennamen der Stadt Labes in 
Pommern von 16471764 nach dem Kirchen⸗ 
8 erläutert und mit den heutigen Namen 
ö verglichen. 
Von Amtsgerichtsrat Zernickow, Labes. 


Mit ſeinem Familiennamen erhält der Menſch einen 
Begleiter von der Wiege bis zur Bahre, um den er ſich 
eigentlich recht wenig kümmert. „Schall und Rauch“ iſt uns 


meiſtens unſer Name, wir denken uns nichts bei feinem Klange, 


werden höchſtens aufmerkſam, wenn er lächerlich klingt. Nun 
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8 . 
bedeutet aber von Hauſe aus jeder Name etwas, mag er auch 


noch ſo dunkel und unverſtändlich klingen, es bedarf nur einiger 


Enträtſelungskunſt. Für den Einzelnen iſt es reizvoll, die Be⸗ 
deutung ſeines Namens zu kennen, der ihm ein Stück Familien⸗ 
geſchichte iſt, eine Erinnerung an Väter und Vorväter, die den 
Namen mit Ehren geführt haben. Aber auch für die Allge⸗ 
meinheit gewährt die Betrachtung der Familiennamen Ver- 
gnügen und Nutzen, denn eine Welt der Vergangenheit tritt 
uns aus tiefem Dunkel entgegen und gibt uns manche mwunder- 
fame Kunde, fo daß wir auch aus unſeren Namen Kultur— 
geſchichte lernen können. 

So iſt es keine undankbare Mühe, in die reiche Welt der 
Namen einen Forſchergang zu unternehmen, mag man auch 
oft keine ſichere Löſung finden, ſondern auf bloße Vermutungen 
angewieſen fein. Das Kirchenbuch der Stadt Labes, um- 
faſſend die Jahre 1647 - 1764, wie es mir in einem Bande 
zur Verfügung ſtand, ſoll die Grundlage für unſere Unter- 
ſuchung ſein. 
allergrößten Teil noch heute in Labes vor. Das eigenartige 
Ausſehen einer ganzen Anzahl von ihnen läßt auf hohes Alter 
der betreffenden Familie ſchließen. Die Namen ſind in der 
urſprünglichen Schreibweiſe wiedergegeben, bei beſonders merf- 
würdigen oder heute noch häufigen ift die Jahreszahl der 
erſten Erwähnung im Kirchenbuch beigefügt. 
die meiſten Namen, ganz erſchöpfend konnte die Arbeit deshalb 

8 Jen: weil die Eintragungen ſtellenweiſe unleferlich find. 


fich, als ele der ir die Länder zu einander in 
engere wirtſchaftliche Beziehungen traten, und die Bevölkerung 
durch Zuzug von Fremden dichter wurde. Vom Lande zogen 
die Leute in die Stadt und ſiedelten ſich dort an, Handel und 
Verkehr nahmen zu, und infolge der Entwicklung des Rechts- 
lebens wurde immer mehr die Aufnahme von Vertragsurkunden 
mit Namensangabe verlangt. Um nun zu wiſſen, welcher 


Hermann, Heinrich oder Konrad unter den Vielen desſelben 


Namens gemeint ſei, war eine genauere Bezeichnung und 
Unterſcheidung unbedingt erforderlich. Dies geſchah im Weſent⸗ 
lichen auf vierfache Weiſe: 0 

Es wurde ein zweiter Perſonennamen, meiſt der des 
Vaters, beigefügt (Ruprecht Martin), oder eine Bezeichnung 
der Herkunft (Ruprecht Weſtfal, der Mann aus Weſtfalen), 
oder ein zweiter hinzugefügter Name bezeichnet eine Eigenſchaft 
(Ruprecht Klein, der Kleine) oder den Stand bzw. das Ge- 
werbe (Ruprecht Fiſcher, der Fiſcher). Dieſe Beinamen werden 
allmählich feſt, ſie vererben ſich von Geſchlecht zu Geſchlecht, 
die urſprünglichen Namen treten zurück. Seit dem 13. Jahr- 
hundert trägt in Deutſchland im allgemeinen jeder zwei Namen. 
Der zweite, der Familienname, vererbt ſich vom Vater auf die 
Kinder, der erſte, der früher der einzige war, der jetzige Vor⸗ 
name, wird wie bisher von den Eltern gegeben. 

Die einzelnen Namen teilen wir in 6 Gruppen ein: 

J. Altgermaniſche Namen, II. Chriſtliche Namen, III. Namen 
von der Herkunft, IV. Namen von Eigenſchaften und Eigen- 
tümlichkeiten, V. Namen von Amt oder Gewerbe, VI. Fremde 
Namen. 


Die daraus entnommenen Namen kommen zum 


Beſprochen ſind 


bert 


(4651) 


vantz, der im Kirchenbuch um 1650 auftaucht. 


J. Der alte Germane beſaß nur einen einzigen Namen. 
Dieſer war meiſt zweiſilbig, aus zwei Beſtandteilen von ver⸗ 
ſchiedener Bedeutung beſtehend, z. B. Sieg fried, doch kommen 
auch einſilbige Namen vor, wie Karl, der Mann, Ernst, ent- 
ſchloſſener Kampf, Mund, Schutz. Zu dieſer Gruppe gehört 
der größte Teil der Labes' er Familiennamen, ein Beweis dafür, 
daß die Bevölkerung vornehmlich aus deutſchen Einwanderern 
beſteht, die früh ins Land gekommen ſind und durch ihre 
Ueberzahl die ſlaviſche Urbevölkerung in den Hintergrund ge— 
drängt haben. 

1. Wir können bei dieſen Namen die Schöpferkraft 
unſerer Sprache bewundern. Perſönliche Tapferkeit und 
Gewandtheit ſollte ſich im Kampf auf dem Schlachtfelde be- 
währen, wenn der Held in Helm und Harniſch mit Speer und 
Schwert dem Feinde gegenübertrat, oder, wenn es galt, die 
wilden Tiere des Urwaldes zu überliſten und zu töten. Am 
glänzendſten deſſen Name, der an der Spitze eines Volks- 
ſtammes ſtehend, über Land und Leute gebot und mit klugen 
Gedanken regierte. 

a. Vom Kampf und Krieg und vom Heere mit kühnen 
Helden erzählen uns die folgenden Namen: Gundermann 
(1664), aus althochdeutſch gund, Krieg: der Kriegsmann. 
Wichmann, aus ahd. wig, Kampf: dasſelbe. Ludwig und 
Ladwig, aus ahd. hlut, berühmt, und wig; kriegsberühmt. 
Hilbrich, Hilbrecht, aus ahd. hild, Kampf, und ahd. beraht, 
z brecht; Berühmt. Schweder (1650), aus ahd. swint 
1 ur ſtarkes Heer. 


: jetzt Grade Hut ( hd 

der Hunnenkühne. Die zweite Silbe bald, bold, kühn, ſteckt 
auch in dem merkwürdigen, hierhergehörenden Namen Balle- 
Er entftand 
aus baldawan, bollwahn, Gen. bollwanns, kommt jegf als 
Bolduan vor, und bedeutet glänzender Held. Kühnemann, 
aus ahd. kuon, kühn, und man. Beilfuß (1764), aus ahd. 
bil, die Streitart, und ahd. fuus, frieſiſch kus, willig: alſo der 
Kampfesluſtige. Elert (1674), aus ahd. agil und hart; ſchwert⸗ 
hart. Minkeldey (1664), aus ahd. magan, Kraft, und tiu 
(diot), Volk, Volkskraft. Möhde (1658), aus ahd. muot, Mut. 

b. Zum Kampfe gehören Waffen: bil, die Streitaxt wurde 
ſchon im Namen Beilfuß erwähnt. Böje, aus ahd. bogo, 
Bogen; (1650). Giese, aus gisil, Pfeil, Speer; (1666). 
Stein, ahd. stein, der Steinhammer als Waffe. Hildebrand, 
aus ahd. hild, Kampf, und brand, Schwert: Kampfſchwert. 
Brand auch häufiger Einzelname (um 1650). 

c. Mut und Tapferkeit müſſen ſich mit klugem Rat und 
mildem Walten paaren. Das drücken die Namen aus: Wiese 
(1647), aus ahd. wis, weiſe. Woltmann (1650), aus ahd. 
waldan und man; der klugwaltende Mann. Mildbret 
(1686), aus ahd. milt, milde, gütig, und beraht, berühmt. 
Raatz und Putratz ſiehe unten zu II, 3. 

d. Die Tapferkeit wird durch Sieg und Ruhm belohnt. 
Sifert, entſtellt aus ahd. sigi bert; ſiegberühmt. Zibant 


(1656), aus sigi band: Siegesbanner. Ein Fußſteig bei der 


Stadt Labes heißt noch heute Zibantenſteig. Wahrſcheinlich 
weil ihn Leute dieſes Namens einſt zu ihrem Felde hin benutzten. 
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Hermann 4670, aus ahd. her und . 
ahd. h I 
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zwei Wölfe: Wölfe waren heil- und ſiegverkündende Tiere, 
denen zu begegnen Glück brachte. Zwei Raben ſaßen auf 
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Zickemann und Ziemann, aus sigi man; Siegesmann; 
(um 1660). Auch der heutige Labes er Name Segebarth ift 
nur ein entſtellter Sigbert. Schwetrüg (1651), aus ahd. 
swint, ſtark, und hrod, berühmt; ruhmesſtark. 


e. Wer tapfer und von edler Geburt iſt, der iſt zum 
Herrſcher über Land und Leute berufen. Das deuten Namen 
an wie: Albrecht, aus ahd. adal, Adel, und brecht; berühmt 
durch Adel. Dasſelbe heißt Albert. Alemann (1668), aus 
adalman, Edelmann. Ulbrecht, aus ahd. uodal, Erbgut, 
und brecht, alfo reich an Landbefig: 1677. Dasſelbe bedeutet 
Ulrich. Dietrich, aus ahd. diet, Volk, und reich, rich: der 
Volksfürſt. Dithmer (1659), aus diet, Volk, und mar, be⸗ 
rühmt. Mit diet ſind auch die Namen Döbel (1671) und 
Dobbert (1679) zuſammengeſetzt. Döbel iſt aus diet und 
bold entſtanden, heißt alſo Volksheld. Dobbert aus diet 
und bert bezeichnet alſo den im Volke Berühmten. Dummann, 
aus ahd. tuom, Urteil, Macht. Volckmann, der Volksheld. 
Lambrecht, aus land und brecht, der Landreiche. 


f. Eine ganze Anzahl von Familiennamen iſt aus der 
Tierwelt entlehnt. Dies erklärt ſich aus der Verehrung, welche 
die Tiere bei den alten Germanen genoſſen. Ihrem kriegeriſchen 
Geiſt entſprechend zogen ſie die zahmen Haustiere garnicht zur 
Namenbildung heran, dagegen den Adler, den König der Lüfte, 


den Bären, den Herrſcher im deutſchen Urwalde, den Wolf, 


den Eber und Raben. 
gottes, Füßen ſaßen nach dem Glauben unſerer Vorfahren 


Zu Wotan's, des höchſten Germanen- 


n's Schulter und ſagten ihm 
ernamen kling A 


Volkswolf im Sinne von Glück bringend. Roloff (1663) 
— aus ahd. hrod und wolf — Ruhmeswolf. Tryloff (1763) 
— aus Trudolf, ahd. trut, traut, und wolf. Wolfram (1687) 
— aus wolf und raban, ram, Rabe — Wolfsrabe. Auch 
der Werwolf, ahd. gandr, in den manche Menſchen nach altem 
Aberglauben ſich ſollten verwandeln können, tritt in die Er- 
ſcheinung in den Namen Gant, Gandree (1716, heute Jand 
und jandrey). 

2. Neben dieſen Vollnamen kommen nun zahlloſe Abfchlei- 
fungen vor, die dadurch entſtanden, daß Verkleinerungsformen 
gebildet wurden. Eltern rufen ihre Kinder gern mit abgekürzten 
Namen. Der gewöhnliche Name genügt ihnen nicht, ſie wollen 
ihn zierlicher und eigenartiger geſtalten; namentlich die mütter⸗ 
liche Liebe iſt erfinderiſch in zärtlichen Benennungen. 

Die erſte Silbe, der, wie wir ſahen, meiſt zweiſilbigen 
Namen, bleibt dabei gewöhnlich erhalten, während die zweite 
Silbe zu einer kurzen Endung wird, oder die mehreren Silben 
werden zu einem neuen Wort verſchmolzen. Solche Schmeichel- 
oder Koſeformen, wie man dieſe Umbildungen nennt, find: 


a. mit e am Schluß: Thiele (1647) und Thiede (1650), 
zu Dietrich (Volksfürſt). Gode und Göde (1654), zu Gott- 
fried (Gottesfriede). Desgl. Gubbe (1650). Rohde, zu 
Rodebert, Robert (Ruhmglänzend). Laude, zu Ludwig 


(Kriegsberühmt). 


zu ahd. biotan, gebieten. 


gebieten, 


b. mit tz, 2, sch, ks, x, B: Hintz, zu Heinrich (hagan- 
rich, Fürſt der Heimat): 1647. Fritz, zu Friedrich (Friedens- 
fürft); 1655. Titz, zu Dietrich; Kutz, zu Gottfried. Nitz, 
zu Neithard (Nid und hart, ſtark im Kampfeszorn). Lutz, zu 


Ludwig. Fölz, zu volk. Rusch und Rux (1693), zu hrod, 


Ruhm; desgl. Rausche (1647). Petsch, zu ber (Bertsch, 
Pertsch, Petz, Meiſter Petzl). Jöcks, zu Gottfried. Buß, 


c. mit el: Harmel, Hermel, zu Hermann. Prechel 
(4649), zu beraht, brecht, glänzend, berühmt. Neitzel, zu 
Neithard. Sybell (1656), Zibbel (1710), Sibel (1716), 
jetzt Zibell, mit dem Ton auf der zweiten Silbe, zu Sigibald, 
Sibold (Siegesheld). 5 

d. mit ke oder k: Butzke (1648), aus ahd. biotan 
Glevike, Glepek und Glavik, um 1650, derſelbe 
Name, aus ahd. glawaz, einſichtsvoll; jetzt Glebke. Petzke 
(1648), kleiner Bär; ſiehe oben zu Petsch. Zitzke (1654), 
aus sigi, Sieg. Bielecke (1655), Pileke (1663), Pielicke 
(1737), aus pilicho, vom Stamme bil, die Streitaxt. Der 
Name, lautet heute Bielke, Beilke, Behlke. Gulke, aus got 
(Gottfried); desgl. Götzke, Götke und Godicke. Lübke 
und Lüdicke, aus liut, Volk (Leopold). Reinke, aus ahd. 
ragin, Rat (Reinhard). Warnicke, zu ahd. warin, wehren, 
ſchützen. Bugg und Bock, aus ahd. burg (Burghard). Kuhk, 
aus got (Gottfried). 


Bezeichnungen für Krieg, Sieg, er- 
lauchtes Geſchlecht und Heldentum eine Hauptrolle ſpielen. 

II. Zu dieſen altdeutſchen Namen traten nach Einführung 
des Chriſtentums die kirchlichen, die zum Teil ihre urſprüngliche 
Form bewahrt haben, vielfach aber im Laufe der Jahrhunderte 
ſehr verändert worden ſind. . 

1. Von ſolchen Namen kommen vor: Karsten, Kirch- 
stein, entſtellt aus Christian (der Chriſt). Pagel Pavel Paul 
(der Kleine). Jonas, hebräiſch die Taube; der Prophet Jonas. 
Matthes Matthias, hebr. Gottesgeſchenk: der Apoftel 
Matthias. 

Hierhin gehören auch die Namen von Heiligen, chriſtlichen 
Märtyrern und Bekennern, die als Schugpatrone verehrt 
wurden: Donat, lat. Gottesgeſchenk, nach dem heiligen 
Donatus, mit dem Ton alſo auf der 2. Silbe. Marten, lat. 
Martinus, nach dem Kriegsgott Mars. Michael, hebr. Wer 
iſt wie Gott? Der Erzengel Michael; Severin, ein Heiliger; 
(1759). Melchert = Melchior, hebr. König des Lichts: einer 
der heiligen 3 Könige. Steffen Stephan, griech. der Kranz: 
der Märtyrer der Apoſtelgeſchichte. Lawrenz — Laurentius, 
der Lorbeerbekränzte. 

2. Auch zu dieſen chriſtlichen Namen gibt es Kurzformen: 
Nickel, aus Nicolaus, „Sieger über das Volk“; das war der 
Schutzpatron der Kaufleute und Seefahrer; daher die vielen 
Nicolai⸗Kirchen in Norddeutſchland, z. B. in Berlin, Stettin, 
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Hamburg. Bartel, aus Bartolomäus, hebr. Sohn des Tolmai; 


ein Apoſtel. Kipke, kleiner Jakob; hebr. Nachgeborener (jegt 
Köbke). Janeke, Jäske, Geschke, kleiner Johannes; hebr. 
„Gott iſt gnädig“. Bönsch, aus Benedictus; lat. der Ge⸗ 
ſegnete. Hier fallen uns beſonders Namenskürzungen durch 
Fortlaſſung ganzer Silben auf: Kop, aus Jakob (1651). 
Töbe, aus Tobias, hebr. Gottes Güte. Maaß, aus Thomas, 
der Zwilling. Thewes, aus Matthäus, Gottesgeſchenk; der 
Apoſtel und Evangeliſt. Treveß und Trebeß, aus Andreas, 
griech. der Mannhafte; der Apoſtel Andreas. Bast, aus 
Sebastian; griech, der Ehrwürdige; ein Märtyrer unter 
Diocletian. Aßmus, aus Erasmus, griech. der Liebens- 
würdige. Bröse, aus Ambrosius, griech. der Unſterbliche. 
Von heutigen hierher gehörigen Namen ſeien für Labes 
als beſonders auffallende erwähnt: Venz, Venzke und Zenz, 
aus Vinzenz; lat. der Siegende; ein Heiliger des 5. Jahr⸗ 
hunderts n. Chr. Burgas, aus Liborius (über Borries, 
Borges, Borgas). Der heilige Liborius (lat. liberius, der 
freie Mann) war der Schutzpatron des Bistums Paderborn. 
(Fortſetzung folgt.) 


Literatur. 5 
R. Holſten. Heimatkunde von Pyritz und 
Umgegend. Pyritz 1921. 


Eine Heimatkunde für eine e pommerfihe Stadt lege hier 
„ ſie für keine andere befigen, j 


geworden und enthält fo viel, daß man geradezu von einer Ge- 
ſchichte der Stadt Pyrit ſprechen kann, wie fie noch nicht vor- 
liegt. Die alte Chronik von Karpowsky iſt doch dürftig, und 
es beſtand ſchon lange der Wunſch, es möge uns eine wirkliche 
Geſchichte der alten Weizackerſtadt geſchenkt werden, zumal da 
in neuerer Zeit nicht am wenigſten durch R. Holſten ihre Ver⸗ 
gangenheit erforſcht und in einzelnen kleineren oder größeren 
Arbeiten nach verſchiedenen Richtungen dargeſtellt worden iſt. 


Iſt die Einteilung auch ein wenig ſchematiſch, ſo wird doch die 


Entwicklung ſo eingehend und anſchaulich geſchildert, daß man 
ein klares Bild von ihr erhält. Die äußeren Vorgänge ſind 
ja nicht beſonders großartig, was bei einer kleinen Landſtadt 
ganz natürlich iſt, aber wir legen auch beſonderen Wert auf 
die innere Geſchichte, die Verwaltung, das Erwerbs- und das 
Geiſtesleben. Dafür erhalten wir gar manche Einzelheiten, die 
für unſre geſchichtliche Erkenntnis der Vergangenheit von großem 
Werte find. Das iſt es, was von einer Heimatkunde zu ver⸗ 
langen iſt, daß ſie den Heimatort nicht als ein für ſich be⸗ 
ſtehendes Gemeindeweſen anſieht und von ganz beſchränktem 
Geſichtspunkte aus betrachtet, ſondern in ihm ein Glied der 
Landſchaft, in der ſie liegt, ja des geſamten deutſchen 
Vaterlandes erkennt. Das iſt im großen und ganzen dem Ver⸗ 
faſſer wohl gelungen. Mag man ihm auch hier und da in 
einzelnen Urteilen oder Auffaſſungen — es ſcheint manchmal 
an den älteren Nachrichten nicht genug Kritik geübt zu ſein — 
nicht ganz zuſtimmen, ſo verfolgt man, auch wenn man vielleicht 
der Stadt Pyritz und ihrer Umgegend kein heimatliches Intereſſe 


Naturgemäß iſt 5 1915 Abſe chnitt am umfangreichsten a 
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entgegenbringt, doch die Darſtellung des Verfaſſers mit leb⸗ 
hafter Teilnahme. Daß auch die Volkskunde angemeſſen be- 
handelt ift, bedarf bei der Vorliebe, die Holſten gerade dieſem 
Forſchungsgebiete entgegenbringt, keiner beſonderen Hervor- 
hebung. Wir wünſchen dem gut gedruckten und ausgeſtatteten 
Buche recht weite Verbreitung, damit die große Mühe und der 
gründliche Fleiß des Verfaſſers den von ihm erſehnten Lohn 
finde. Eine Zuſammenſtellung der Literatur über Pyritz wäre 
erwünſcht geweſen; man muß ſie ſich ee aus den Anmerkungen 
herausſuchen. M. W. 


Zuwachs der Sammlungen. 
Muſeum. 

Ein 1 aus Silber, 6 cm hoch, 4 cm breit mit Öfe zum 
Tragen, beſetzt mit ſechs Glasſteinen, gefunden an der Allee- 
ſtraße bei Ausſchachtungen zur Bebauung des Häuſerblocks 
zwiſchen Turner- und Grünſtraße von Oberſtleutnant Henry 
in Stettin und geſchenkt vom Finder. J. 8569. 

Ein Striegelknochen aus Hirſchhorn, 17% em lang mit Zahnung, 
Beim Ausſchachten einer Grabſtelle auf dem Friedhof von 
Altſtadt⸗Pyritz (Wendiſcher Burgwall) gefunden. Geſchenk 
des Gymnaſiallehrers Ernſt Bleſſin in Stettin. J. 8570. 

Album von Stettin und Umgebung. Stettin bei F. Waldow. 
Eine Mappe mit 20 Anſichten von Stettin und Umgebung. 
Angekauft. J. 8571. 


Ein Pulverhorn mit Meſſingbeſchlag (Rinderhorn), ein Pulver⸗ 
i 8 aus . ein Pulverhorn mit it Lederüberzug und 


„Kreuzbruch“ im Torfmoor des Bauerhofs 5 d 
Leu zu Wittenfelde bei Maſſow 1% m tief neben anderen 
Knochenteilen gefunden. 
Eduard Leu in Wittenfelde, überſandt durch Herrn A. 
Barfknecht in Berlin. J. 8575. 

Eine Anzahl ornamentierte, wendiſche Scherben und beprb ste 
Hirſchhornſtücke aus Wollin auf dem an den Silberberg 
angrenzenden Gartenland des Landes⸗Oberſekretärs a. D. 
Rautenberg ausgegraben. Geſchenk dieſes Herrn. J. 8576. 

Die mehrfach beſtoßene Schneidenhälfte eines gelbbraunen 
gemuſchelten Feuerſteinbeiles, noch 8 cm lang, bei 5 em 
Schneidenbreite. Gefunden im Belauf Stepenitz der Dber- 
förſterei Stepenitz. Geſchenk des Lehrers E. Garduhn in 
Seen . 887. N 

Zwei ſilberne Schläfenringe und ein Lederfragment mit Blech⸗ 
beſchlag aus einem wendiſchen Hügelgrabe am Niederſee bei 
Sydow, Kreis Schlawe. J. 8578. | 

A. Stubenrauch. 
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